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„Dresden" unbesiegt gesunken.
Der Bericht-er englischen Admiralität, daß die„Dresden"die weihe Ziagge gehißt und kapituliert habe, war erlogen.
Rene erfolgreiche«Smpft ndrdlich Memel. —Zn den westtarpathen tobt eine grohe Schlacht gegen starte rassische Kräfte.

Bericht des Kommandanten der
„Dresden".

Berlin , 24. März . (Amtlich.)
Der Kommandant S . M . T. „Dresden ", der mit der

Besatzung des Schiffes an Bord eines chilenischen Kreuzers
l» Valparaiso  eingetroffc « ist, berichtet dienstlich fol¬
gendes:

Am 14. März vormittags kam G. M . S . „Dresden"
, « Anker in der Cnmberlandbucht der Insel Inan Fer  -
« a « d e z. Hier wurde das Schiff von de» englische« Kreu¬
zer« „Kent " uud „Glasgow"  sowie von dem Hilfs¬
kreuzer „Orama " « « gegriffen.  Der Angriff erfolgte
ans einer Richtung, in der S . M . S . „Dresden " nur ihre
Heckgeschütz- verwende« konnte. „Dresden " erwiderte
das Feuer , bis alle verweudbare« Geschütze uud die
Munitionskammer « unbrauchbar  geworden
waren . Um z« verhindern , daß das Schiff dem Feind in
die Hände fiel , wurden Borbereituuge » zum Ver¬
se « k e n getroffen « nd gleichzeitig ein Unterhändler
auf die „Glasgow " gesandt, der darauf hiuwies , datz mau
sich i« neutrale « Gewässer«  befinde . Da „Glas¬
gow " trotz dieses Hinweises de« Angrisf
fort setze«  wollte , wurde S . M . S . „DreSdeu " ge»
fpreugt uud versank um 11% Uhr mit wehender
Flagge,  während die Besatzung drei Hurras auf de«
Kaiser ausbrachte.

Hiernach ist die von englischer  Seite gebrachte Dar¬
stellung, - atz S . M. S . „Dresden " «uter Hissen der weiße«
Flagge kapituliert habe, - icht zutreffend.

Der stellvertretende Ehef des Admiralstabes:
gez.: Bestücke.

Eine amtliche englische Lüge ist wieder einmal festge¬
stellt. Die britische Admiralität hat behauptet, unser kleiner
geschützter Kreuzer „Dresden"  sei im Stillen Ozean un¬
weit der chilenischen Insel Juan Fernandez angegriffen
und durch das Feuer der englischen Schiffe kampfunfähig
geschossen, worauf die „Dresden " unter Hiffung der weißen
Flagge kapituliert habe. Im Laufe der letzten Tage stcker-
ten aber schon Privatmeldungen durch, die erkennen ließen,
daß die „Dresden " keineswegs aus freiem Meere ange¬
griffen worden sei, nicht einmal in der chilenischen Ober-
Hoheitszone des Meeres , sondern in einem Hafen der chile¬
nischen Insel Juan Fernandez. Das würbe eine Unge
heuerlichkeit sondergleichen bedeuten, einen Bruch des Völ¬
kerrechts und eine Verletzung der unantastbaren HoheitS-
rechte eines neutralen Staates über sein ureigenes Staats¬
gebiet, wie sie frecher gar nicht gedacht werden könnte.
Und jetzt ist es geschichtliche Wahrheit.  Die eng¬
lische Admiralität hatte ihrem Oberbefehlshaber über die
Berfolgungsflottillc befohlen, die „Dresden " zu vernichten,
wo immer sie angetroffen werde, auch in einem neutralen
Hafen. Und so ist es geschehen. Bor Anker liegend und
ohne Dampf, sodatz es sich nicht bewegen konnte, das Heck
(den hinteren Teil des Schiffes) dem offenen Meere zuge¬
kehrt, ist das deutsche Kriegsschiff von einer , der Tonnen¬
zahl nach mehr als achtfachen Uebermacht,  ange¬
griffen worden. Den Hinweis des deutschen Kapitäns , der
so gut wie verteidigungslos war (da die paar He
geschütze, die er spielen lassen konnte, gar keine Bedeutung
hatten) auf die Neutralität der Gewässer, ließ der eng¬
lische Befehlshaber unbeachtet, er feuerte tapfer weiter.
Diese Tapferkeit entspricht ungefähr der Tapferkeit , die
Schiffsführer beim Uebungsschietzen auf verankerte Ziele in
Friedenszeiten an den Tag legen. Zu Ehren dieser Großtat
britischen Flottengeistes sollte man in England ein Lied
im Volk verbreiten , das den schönen Kehrreim hat: „Mut
zeiget auch der lahme Muck!"

Aber mit der Unmoralität der Mißachtung und Ver¬
letzung der fübamerikanischen Neutralität und dem bru¬
talen Mißbrauch gewaltiger Uebermacht ist öie Sache noch
nicht zu Ende. Um die Schäbigkeit der Untat mit dem Lor¬
beer des Sieges zu verdecken, griff die britische Admiralität
zur frechen und plumpe « Lüg«. Sie behauptete, der Kom«

Mandant des deutschen Schiffes habe die weiße Flagge ge¬
hißt , habe also kapituliert. Aber auch diese niedrige Un¬
moralität ist jetzt vor aller Welt aufgede'ckt. Der deutsche
Kommandant hat, als er sah, daß die Engländer trotz seines
Hinweises auf die Unrechtmäßigkeit und Unritterlichkeit
ihres Ueberfalles die Beschießung fortsetzten, sein Schiff
selbst gesprengt. Mit wehender deutscher Kriegs-
fla 'gge  ist es gesunken, während die Hurras der Be¬
satzung über die Wogen donnerten.

Er war wahrhaftig kein Ehrentag für die britische
Flotte , dieser 14. März , nein , er war ein Tag der
Schmach für sie. Auf etwas mehr oder weniger Schmach
scheint es ja dem perfiden Albion nicht anzukommen.
Die Geschichte der deutschen Flotte aber ist durch die
„Dresden " um eine herrliche Heldentat bereichert worden.
Ein deutsches Kriegsschiff sinkt , doch es
ergibt sich nicht!

Die Angelegenheit wirft aber noch weitere Schatten.
Bor allen Dingen taucht eine politisch« Frage von Be¬
deutung auf, deren Beantwortung der nächsten Zukunft
Vorbehalten bleibt. Die L.L0 -Staaten Südamerikas (Ar¬
gentinien , Brasilien , Chile) haben sich die Befolgung und
den Schutz der Lehre des nordamertkanifchen Senators
Monroe  zur Aufgabe gemacht: „Amerika den Ame¬
rikanern !". Jetzt haben sie Gelegenheit, zu zeigen, ob
es ihnen auch England gegenüber Ernst damit ist. Was
ihnen von Englands Gewissenlosigkeit drohen kann, müssen
sie jetzt erkannt haben. Nun wollen wir einmal sehen,
ob sie den Stolz und den Mut haben, auch England gegen¬
über 'bre heiligsten Rechte zu verteidigen.

Was die gewaltige Uebermacht  des englischen
Geschwaders, daS so mutig auf das verteidigungsunfähige
deutsche Schiff losging, anbetrifft , so geben die folgenden
Feststellungen ein klares Bild:

Dem kleinen deutschen geschützten Kreuzer „Dres¬
den"  mit einer Wasserverdrängung von 3880 Tonnen und
einer Artillerie von zehn 10,8 Zm.-Geschützen (die gerin¬
gere spricht nicht mit) standen englischerseitS  gegen¬
über:

1. Panzerkreuzer „Kent"  mit 9950 Tonnen und vier¬
zehn 15,2 Zm.-Geschützen,

2. geschützter Kreuzer „Glasgow"  mit 4900 Tonnen,
zwei 16,2 Zm.-Geschützen und zehn 10,2 Zm.-Geschützen.

8. Hilfskreuzer „Drama"  mit 12 927 Tonnen Wasser¬
verdrängung ; Bestückung unbekannt.

Diese Zahlen sprechen für sich allein mehr als genug.
Gott strafe das verlogene, unritterliche England!

Die Karpathenschlacht.
(Amtlicher österreichisch-ungarischer Bericht.)

Wien , 24. März . (Wolsf-Tel .)
Amtlich wirb verlautbart:
Im westlichen Karpathenabschnitt hat sich an der Front

bis zum Uzsoker Paß eine Schlacht entwickelt, die mit
großer Heftigkeit andauert . Starke russische Kräfte
gingen zum Augrifs über ; um die Höhenstellungen wird
erbittert gekämpft. ,

Zwischen Pruth und Dniester kam es im nördliche«
Teil der Bukowina zu mehreren Gefechten, in denen der
Feind  aus einige « Orten vertrieben wnrde und gegen
die Grenze zurückweichen  mutzte . Die nördlich
Tschernvwitz jenseits des Pruth liegenden Ortschasten. die
dem Feind als Basis für Unternehmungen gegen die Stadt
dieuten, sind vom Gegner gesäubert  worden.

In Pole « und Westgaltzie « keiue Veränderung.
Die bei Otfiuow  am unteren Dnnajetz eingebaute

Kriegsbrücke  der Russe« wurde gestsrn durch unsere
Artillerie zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. März ., vorm. (Amtl.)

westlicher Uriegsschauplatz.
I « der Champagne  sandeu nur Artillerie-

kämpfe  statt. .
Im Priesterwald,  nordwestlich von Pont a

Mo « ss» «, wurde der Feiud , der « us einen Geländege,
winn streitig zu mache« versuchte, zu rückgeworfen.

Widerspruch der Neutralen gegen die englischen
Matznahmen.

Mailand . 24. März . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)
Dem „Corriere della Sera " wird aus New-Aork tele¬

graphiert , daß der amerikanische Protest gegen die englischen
Matzn-aHmen wider den Seehandel Deutschlands in letzter
Stunde auch auf die angekündigten Maßnahmen gegenüber
Oesterreich-Ungarn ausgedehnt worden ist. „Unione" er¬
fährt, datz auch Italien gegen die versuchte Beschränkung
seines Seeverkehrs nach Oesterreich scharfen Einspruch er¬
heben werde. _

ans Holland keine Lebensmittel mehr für England.
Haag, 24. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Durch die Anhaltung der holländischen, mit Lebensmit¬
teln nach England bestimmten Dampfer ist, wie nahezu
sämtliche Blätter Mitteilen, der Handelsverkehr vollands
mit England fast gänzlich zum Stillstand gekommen. Die
Eier -, Käse- und Fleischerporteure haben ihre Lieferungen
nach England einstellen müssen. Andererseits nehmen die
großen Schiffahrtsgesellschaften vorläufig keine Lebensmittel
für England an. Mehrere deutschfeindliche Blätter fordern
die Regierung zu einem möglichst scharfen Protest gegen die
Aufbringung der Dampfer auf, doch scheinen die bisherigen
Ergebnisse der eiugeleiteten Untersuchung über den Grund
der Anhaltung von Dampfern der Regierung noch kein«.
Möglichkeit zu geben, eine Protestnote zu überreiche« .

OerReichsackerkopf.
'o " V rnnfF"^ .

Erneute seiudliche Angriff ê nordöstlich von
Badouviller  und am Reichsackerkopf brache » in » «-
serem Feuer znsammeu.  Am Hartmaunsweiler-
köpf wirb zur Zeit wieder gekämpft.

Gestlicher llriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Memel verfolgende « Truppe»

machten bei Polangen 500 Russe « z«
«en,  erbenteten drei Geschütze und drei Walchs
nengewehre, «nd jagte« dem Feind viel erbeutetes
Vieh, Pferde «ud soustiges Gut ab.

Bei Laugszargen,  südwestlich von Tauroggen , « nd
nordöstlich von Mariampol,  wurdem russische An¬
griffe  unter schweren Verlusten für den Feind ab ge-

?* Nordwestlich von Ostrolenka  steuerten mehrere rus¬
sische Angriffe . Hierbei « ahmen wir d- m F -tnd 2 ° Offi¬
ziere , über 2800 Mann «nd 8 Maschinen « «-

Auch"östlich von Plock mißlangen mehrere
feindliche Vorstöße. *

Das deutsche Heer sollt herzliche « Da « k dak
tapfere « 8 « , * » * » « « 8 * * * **& & »
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vpfervollen Monaten der Verteidigung «nr der Hunger
«iederzwinge» konnte.

Ober ste Heeresleitung.
*

Unsere Seestreitkrafte
bei den Uämpsen nördlich Memel.

Berlin , 24. März. (Amtlich.»
Bei den Kämpfen nördlich Memel  haben nnsere

Seestreitkräfte  die Operationen von See aus
unterstützt.  Dabei wurden am 28. März vormittags
Dorf und Schloß Polangen beschoflen und im Lanfe des
Tages die Straße Polangen - Liba « unter
Feuer  gehalten.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
sgez.) Behncke.

Der Luftkrieg.
Amsterdam, 24. März. (Tel., Ctr. Frkf.)

Heute Morgen um 7 Uhr flog sehr hoch eine Taube
über Vlissingen, die durch einen Zweidecker verfolgt
wurde. Die beiden Flugzeuge verschwanden rasch.

Weiter wird aus Haus Veert gemeldet: Heute Morgen
sind in sehr großer Höhe zwei Flugzeuge , die in westlicher
Richtung flogen, beobachtet worden. Das eine verschwand,
während das andere zurückflog, sich einige Male über der
Schelde drehte und dann bei Kruningen auf holländischem
-Gebiet nieöerging. Es war ein englischer Eindecker, in
dem ein Offizier saß' er wurde durch die Soldaten inter¬
niert . Angeblich ist der Flieger heute Morgen von Dün¬
kirchen abgegangen. s„Fr . Ztg .")

Beständiger Steigen der Seeversicherung.
London, 24. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im „Daily Telegraph" schreibt der Mitarbeiter für
Seeversicherung: Infolge der Versenkung des Dampfers
„Caintor " und auf die Beschlagnahme zweier holländischer
Dampfer, die nach London befrachtet waren, zeigten die
Prämien eine steigende Tendenz. Der Feind scheint ent¬
schlossen zu sein, die Doktrin , daß Macht Recht ist, zur See
wie zu Lande auszuführen . Da man nicht weiß, was der
Nächste„Zug" ist, sind die Versicherer sehr zurückhaltend.

Die Verluste der englischen Landheerer.
100 000 Mann tot, verwundet, gefangen.

Brüflel, 24. März. (Eig. Tel. Ctr. Bin .»
Ans sehr zuverlässiger Quelle werden dem hiesige« Ver¬

irrter der „D. Tgsztg." folgende englische Verlustzifsern mit-
tzeteilt, die bis Mitte März reichen: Tot 1000 Offizier und
20 OOP Soldaten, verwundet und krank, von denen die mei-

zahnenflucht.
Roman von Guido Kreutzer.

M . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Alle Meter!" sagte er unwillkürlich.
Und der Mann im Leöerdretz bestätigte trotz seines

Kummers anerkennend: „Wat, det is 'n niedliches Frol¬
lein ! Hoffentlich is se nicht ville passiert. Dot is se nich:
sck habe se schon jeschüttelt, bet se wieba munta werden
sollte: da hat se janz leise mit de Wimpan jezuckt."

Indem ritz der Baron die Knöpfe des Pelzmantels auf,
schlug ihn auseinander und beugte sich nieder, horchte mit
verhaltenem Atem.

Nein — sie war nicht tot. Das Herz schlug, zwar kaum
wahrnehmbar, ganz weich und leise, unregelmäßig , oft für
«ine Sekunde aussetzend . . . aber es schlug doch!

Henning Brack war es inzwischen gelungen, seine er¬
regten Pferde zu beruhigen. Er verließ die Straße und
fuhr ein paar Schritte in den Wald: da hielt er, hakte .je
einen Strang aus und band die Leine fest um einen
Stamm.

Dann kam er dem Freund zu Hilfe. Kaum aber hatte
er einen Blick auf das junge Mädchen geworfen, als er
nach dem Arm des Freundes griff. „Ostade . . . Menschens-
kinö das ist ja . . ."

Hastig hob der andere den Kopf. „Was haben Sie denn,
Bra 'ck? Wovor stutzen Sie ? Am Ende kennen Sie . . ."

„Dem Namen nach nicht!" sagte der Allenburger Küras¬
sier, der noch immer vollständig fassungslos in das Ge¬
sicht der Ohnmächtigen starrte, „dem Namen nach nicht,aber . . ."

„Was — aber? So reden Sie doch, Brack!" Das klang
merkwürdig angstvoll.

„Heute früh traf ich sie auf dem Flur meiner Pension,
sie wohnt da: ich habe sie schon wiederholt gesehen!"

„Uvd Sie haben keine Vermutung , wer sie sein könnte?"
„Natürlich nicht. Ist doch klar, daß ich mich dafür

nicht interessierte! Hätten Sie auch nicht getan!"
Der lange blonde Geselle schien zwar anderer Ansicht

zu sein. Doch er schüttelte nur kurz den Kopf und! ließ
den reglosen Müöchenkörper behutsam in das Polster
zurücksinken.

Schweratmend richtete er sich auf.

sten allerdings später zur Front znrückkehreu können, 80 008,
gefangen genommen 20 880, zusammen also über 180 080
Man«. Der Gesamtverlnst an Offiziere« wird ans 3000 ge¬
schätzt, was im Vergleiche zur Zahl der Soldaten beträcht¬
lich ist. Die Verluste der Kriegsmarine  find in diesen
Zahlen nicht eingerechnet. Die englische Negierung ver¬
weigert jede amtliche Auskunft über die Kriegsverluste.

ratzt sie nur kommen!
London, 24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Marine -Mitarbeiter der „Times schreibt: Fm
Herbst war es die deutsche Flotte , die die russische Ostsee-
flotte verhinderte , ein Expeditionskorps über die Ostsee zu
bringen oder beim Vormarsch der russischen Truppen in
Ostpreußen mitzuwirken. Während des Winters fesselte
das Eis die russischen Geschwader an die Häfen. Deutsch¬
land vermochte fast alle seine Schiffe zur Verstärkung der
Nordseeflotte heranzuziehen. Jetzt aber dürfte sich die Lage
der Dinge ändern . Die russische Flotte ist beträchtlich ge¬
wachsen und wird sich vielleicht (!) stark genug fühlen,
zur Offensive  überzugehen oder wenigstens Torpedo¬
fahrzeuge zu verwenden. Rußland besitzt eine große Zahl
von Zerstörern und Unterseebooten, deren Besatzungen

viel lernten.

Lin vorpostengesecht gegenüber Suez.
Amsterdam, 24. März. (Tel. Ctr. Frkf.)

In einer amtlichen Erklärung , die in Kairo  veröffent¬
licht wurde, heißt cs:

Am 22. März,  früh morgens , entdeckte eine unserer
Patrouillen eine feindliche Truppenmacht bei El Kubir.
dem Pisten gegenüber von Suez . Es wurden Schüsse ge¬
wechselt. Durch Flieger wurde die Truppe auf ungefähr
1000 Mann geschätzt: sie bestand aus Infanterie , Kavallerie
und Artillerie . Die Kanonen von El Kubir cröffneten das
Feuer und brachten dem Feinde Verluste bei. Dieser zog
sich darauf zurück und schlug ein Lager 8 Meilen östlich vom
Kanal auf. Am Morgen des 23. März griff eine Streitmacht
unter dem Befehl des Generals Nounghusvand den Feind
von neuem an und brachte ihm eine Niederlage bei. Ein
Gefangener erzählt, daß die Truppe direkt von Bir el Sabu
gekommen und 12 Tage unterwegs gewesen sei. (Fr . Ztg.)

Die feindlichen Schiffsverluste des \S.  März.
Turin. 24. März. (Tel., Ctr. Bln.)

Das Panzerschiff „O cean" (englisch ), das auf eine
schwimmende Mine gestoßen ist, wurde von seinem Kapitän
ebenfalls zum Auflaufen gebracht, um seinen Untergang
zu verhindern . Auch die Kriegsschiffe „Suffren" (fran¬
zösisch), „A l b i o n" (englisch) und nflex 'ibl  e" (eng¬
lisch) haben außerordentlich schwere Beschädigungen erlit¬
ten. Der Inflexible ", der gestrandet ist. konnte bis jetzt
nicht wieder flott gemacht werden. Der von unzähligen
Geschossen schwer beschädigte „Gaulois" (französisch)
konnte mit eigener Kraft zu der fünf Meilen vor dem Fort
Stddel-Bahr gelegene Insel Mavria gelangen, geriet
jedoch dort auf eine Sandbank , von wo man ihn unter
großen Anstrengungen erst heute flott (angeblich) machen
konnte. An jenem Tage verloren die Verbündeten über
2000 Leute.  Die Beschießung ist seit zwei Tagen voll¬
ständig verstummt. Angeblich wird hier die. Ankunft neuer
französischer Kriegsschiffe vom Typ „Patrie " erwartet . Auch
ist das Meer allzu stürmisch.

Der Sieg der Dahekmgebliebenen.
Genf, 24. März . (Tel „ Ctr. Frkf.)

Zum Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe schreibt das
„Genfer Journal ":

Der größte von den Deutschen in der letzten Zeit
davongetragene Sieg ist der der Anleihe. Das deutsche
Reich hatte eine erste Anleihe von 4,6 Milliarden Mark
ausgenommen, die brillant gedeckt wurde. Dieser neue
Appell an das Publikum in dem Augenblick, wo dessen
Hilfsmittel beschränkt sind und nach allen den ihm auf¬
erlegten Opfern ergibt ein Resultat , das alle Erwar¬
tungen übertroffen hat. Finanzoperationen von solcher
Kraft finden — glauben wir — nicht ihresgleichen.

„Sie ist ohnmächtig: ob sie sonst irgendwie Verletz¬
ungen erlitten hat, kann allein der Arzt feststellcn. Aber
wo bekommen wir den her? Und überhaupt . . . wir
können doch unmöglich wieder auf unfern Wagen klettern
und weitersahren, als ginge uns die Sache nichts an."

„Natürlich nicht!" . . . Henning von Brack kaute an
seiner Lippe . . . „Fatale Geschichte. Wir sind hier mitten
im Grunewald : und bis ich irgendwo einen Arzt auf¬
stöbere, das dauert Stunden ! Und selbst dann ist uns nicht
viel damit gedient!"

Der Chauffeur, der die Motorhaube aufgeklappt und
in dem Gewirr von Röhren , Ventilen und Zylindern
herumgebastelt hatte, mischte sich ein.

„Det is nu mal klar, meine Herren — i ck komm mit
meinen Wagen für die nächsten paar Stunden nich weiter!
Ick muß auf irjend 'n ändert Auto warten , det mir nach
Berlin zurückschleppt. Un ' solange kann dach det Frol-
lein nich hier liejen bleiben : namentlich wo wa von außen
nich sehen können, wat mit se is . Valleicht is et nachher
zu spät un ' se kommt ieberhaupt nich mehr zu sich. Ick
kann doch davor nich jarantieren !"

„Reben Sie nicht solchen Unsinn!" fuhr der Baron in
ganz unmotivierter Erregung auf, daß der Kürassier ihn
einen Moment forschend ansah.

Dann glitt um dessen bartlose Lippen ein schattenhaf¬
tes, gutmütig-spöttisches Lächeln: und er meinte beschwich¬
tigend:

„Lassen Sie , Ostade, der Mann hat durchaus recht —
so geht das nicht! Da bleibt für den Moment nichts wei¬
ter übrig, als . . ." jetzt zögerte er doch, aber sofort er¬
gänzte er in abschließendemTon . . . „wir bringen sie
vorläufig zu meinem Onkel und sorgen da vor allem für
einen Arzt. Das weitere findet sich dann von selbst."

Und obwohl dazu wirklich keine Veranlassung vorlag,
griff der Varrauower nach seiner Hand und preßte sie ge¬
waltig. Er war ganz Begeisterung und Hochachtung.

„Brack . . . lieber  Brack . . . das ist — also das ist
ein heroischer Entschluß!"

„Weeß ick nich, ivai det is " . . . . äußerte sich der
Herr im Lederörcß . . . . „Det aber sag ick Ihnen,
Herr Brack . . . . oder wie Se Heeßen: — wenn Se
irjenöwo 'ne Bleibe haben, wo Se det kleene Frollein
'rinstoppen können — also 'n besseren Rat wüßte ick ooch
nich!"

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. März.

Gute Ferngläser für nnsere Soldaten.
Ans dem Felde erhalten wir von unseren naffanischen

Soldaten fortgesetzt Bitten »nt gute Ferngläser. Wir ver¬
mitteln diese Bitten hierdurch unseren Lesern und sprechen
die Hoffnung aus, daß wir recht bald wieder in den Besitz
brauchbarer Gläser gelangen, um sie ins Feld senden z»
können.

Zum Kurgebrauch ist Prinz Ernst Heinrich zu
.Stollberg - Rotzla  aus Darmstabt hier eingetroffen
und im Hotel „Nassauer Hof" abgestiegen. Der Prinz steht
als Leutnant im Garde-Dragonerregiment Nr. 23.

Brotmarkenausgabe. Von heute, 25. März, ab bis zum
Mittwoch, 31. März , werden neue Brotmarken  für
alle diejenigen ausgegeben , die das erstemal nur Brot¬
karten für zwei Wochen erhalten haben. Die Ausweis¬
karten sind immer mitzubringen . Die Markenausgabestelle
für Haushaltungen  befindet sich im Rathause, Zim¬
mer 16, für Anstalten, Hotels , Wirtschaften usw. Zimmer
Nr . 45.

Dem Kartoffel- und Gemüsebau wird im Stadtkreis
Wiesbaden das weitestgehende Interesse entgegengebracht.
Vor den Toren der Stadt kann man allüberall die Be¬
obachtung machen, daß man fleißig dabei ist, bisher un¬
bebautes, brachliegendes Gelände umzuroden und zur
Aussaat vorzubereiten . Der Liebhaber nach einem Stück¬
chen Land waren gar viele: leider war es nicht möglich,
alle Wünsche befriedigen zu können, obgleich die Stadtver¬
waltung selbst sich in weitestgehendem Maße der Sache an¬
genommen hat. Sie hat sogar selbst größere Bauflächen
umgraben lassen, um sie in anpflanzungsfähigcm Zustande
den betreffenden Gesuchstellern zur Verfügung stellen zu
können. Etwa 30 000 Quadratmeter wurden auf diese
Weise hergerichtet und in Parzellen eingeteilt, sodatz zu¬
nächst 110 Personen Grundstücke in der Größe von 250 bis
400 Quadratmeter zugewiesen werden konnten. In der
nächsten Zeit gelangen noch weitere 13 000 Quadratmeter
nach ihrer Fertigstellung zur Verteilung , sodaß noch ein
großer Teil der vvrgemerkten Bewerber befried,,-» -"--.'den
kann. Es wird aber immer noch ein Teil übrigbleiben,
deren Gesuche nicht mehr berücksichtigt werden kann.
Es hat also durchaus keinen Zweck, mit Neuanmelöungen
an die Stabt heranzutreten.

Verlegung des Eichamts. Die Arbeitsräume des könig¬
lichen Eichamts werden anfangs April nach dem Hause
Luisenstraße  26 , Gartenhaus -Erdgeschoß, verlegt. Die
Faßeichstelle befindet sich bei den Amtsräumen im hinteren
Hofe und ist in einer geräumigen Halle untergebracht. Die
Verlegung des Eichamts Rathaus (Kellergeschoß) erfolgt
etwa Mitte April : diejenige der Faßeichftelle ist bereits
erfolgt. Faßeichungen sind bis dahin Montags und Don¬
nerstags noch bei der alten Amtsstelle zu beantragen.

Irrtum über Rechtsmittel in Steuerfachen. Gegen das
Ergebnis der Steuerveranlagung haben Steuerpflichtige
mit weniger als 3000 Mark Einkommen das Rechtsmittel
des Einspruchs, dagegen Steuerpflichtige mit mehr als
3000 Mark das Rechtsmittel der igerufung. Der Einspruch
ist bei der Veranlagungskommisston , die Berufung bei der
Berufungskommission vvrzubringen . Erfahrungsgemäß
kommen bei der Einlegung der Rechtsmittel häufig Ver¬
wechslungen vor. Angesichts des Beginns des neuen
Steuerjahrs am 1. April sei deshalb darauf hingewiesen,
daß die unrichtige Bezeichnung eines Rechtsmittels und
seine etwaige Anbringung bei einer nicht zuständigen,
obengenannten Behörde für die Frage der Zulässigkeit des
Rechtsmittels belanglos ist. Rechtsmittel die bei einer
nicht zuständigen Behörde angebracht werden, sind der zur
Entscheidung zuständigen Stelle zu übermitteln.

Der Leniaberg ober Lenneberg bei Mainz ist auch für
die Wiesbadener ein vielbesuchter Ausflugspunkt gewesen
und wird es auch weiterhin in erhöhtem Matze sein, nach¬
dem dort ein neues W a l ö h o t e l entstanden ist, das dem¬
nächst in Betrieb genommen wird. Das Hotel, ein ein¬
stöckiger Bau mit rotem Ziegeldach, steht in unmittelbarer
Nähe des Aussichtsturmes auf dem höchsten Punkt des
eine herrliche Aussicht in das Rheintal bietenden Lenia-
berges. Es umfaßt im Erdgeschoß einen großen Wirt¬
schaftsraum mit anschließendenWanöelgängen. Das in den
WaldhauscnschenBesitz gefallene Forsthaus Lenneberg, das
früher viel besucht war , ist in letzter Woche abgebrochen
worden. An seiner Stelle ivird eben in der Nähe der mitten

„Na also, das ist mir wenigstens eine Beruhigung !"
gestand der Oberleutnant trocken und ging zu dem Ge¬
spann hinüber , um hastig anzusträngen und die Leine zu
lösen. Nach wenigen Minuten war alles geordnet. Hen¬
ning von Brack, den Reiherhut neben sich, führte die Zügetz
Auf dem Rücksitz der Freiherr von Ostade: das junge 111
chen lehnte an seiner Schulter . Er hatte den Arm um sitz
geschlungen, die noch immer nicht zum Bewußtsein gekom¬
men war.

„Direktemaug wie 'n Brautpaar seh'n Se aus !" kon¬
statierte der Chauffeur zum Abschied. Der Gutsherr von
Barranowo hatte ihm höchst überflüssiger Weise noch zwan¬
zig Mark „Schmerzensgeld" geschenkt, trotzdem der Lederne
ehrlich genug eingestand, daß nicht er, sondern seine Ge¬
sellschaft, in deren Diensten er stand, den Schaden „von den
janzen Klamauk" zu tragen habe. Um aber äußerlich seine
Dankbarkeit zu beweisen, lief er noch ein Stück nebenher
und gab allerlei neckische Ratschläge, wie man es anstellen
müßte, um „det kleene Frollein wieder uff'n Kien zu
bringen !"

Eine zeitlnng hörte man noch sein unbekümmertes
Pfeifen , mit dem er wieder an seinem Wagen herumzu¬
basteln begann.

Dann erstarb auch das : es wurde still. Das große
Schweigen umfing sie wieder. Natürlich fuhr man Schritt,
doch es schüttelte trotzdem. Da bog der Kürassier noch ein
paar hundert Metern von der Straße ab und in einen
grasüberwucherten Waldweg ein.

„Sie , Brack — das kostet Strafe ! Hier steht an der
Tafel ausdrücklich: „Kommunalweg. Für Private ver¬

boten!". Also wenn wir Glück haben und dem Förster be¬
gegnen, zu dessen Belauf das hier gehört . . ."

„Na, schön, dann bezahlen wir unsere Strafe eben."
„Ich bezahle, Brack, ich ganz allein!"
„Ach so! Sie betrachten das Ganze schon als Ihre

Privatsache? Warum sagen Sie denn das nicht gleich?"
Sein Mentor gab nur ein unartikuliertes Gebrumm

von sich, das jedoch rücksichtsvoll überhört wurde.
„Außerdem treiben wir ans diesem famosen weichen

Weg keinen Privatsport , sondern besorgen eine Ambulanz:
und nach der Felddienstvrdnung hat die überall freie
Passage!"

Schweigen im Walde.
(Fortsetzung folgt .).
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Alfred  v . G ü l i ch, Hauptmann im Reserve-Feld-
artillerieregiment Nr . 19, ist am 19. März im Kriegs-
lazarett zu Bouziers in Frankreich gestorben infolge einer
schweren Verwundung , die er erhalten hatte.

Dem Unteroffizier W. Q u i tzdo r f f im Reserve-Fuß¬
artillerieregiment Nr . 3,  zuletzt kommandiert als Melde¬
reiter beim Stabe des 1. mobilen Ersatzbataillons Nr . 147
des Infanterieregiments von Hindenburg, zurzeit ver¬
wundet in Wiesbaden, wurde aus Anlaß hervorragender
Leistungen in der großen Winterschlacht in Masuren das
Eiserne Kreuz verliehen.

Der Gefreite vom 2. Jägerbataillon Ehr. Heinz  aus
Dotzheim wurde mit dem bäuerischen Verdienstkreuz mit
Schwertern ausgezeichnet.

Im Kiefernwald gelegenen Wendelinuskapelle ein neues
Forsthaus erbaut.

Wiesbadener Künstler auswärts . Bei einer zum Besten
der Kriegsfürsorge in Bad Nauheim abgehaltenen größe¬
ren Konzertaufführung wirkte auch Hofopernsänger Heinz
Raven  mit , dessen Auftreten — wie wir dortigen Nach¬
richten entnehmen — den Glanzpunkt des ganzen Abends
bildete. Den Haupterfolg erzielten Walthers Preislied
aus den „Meistersingern" und Siegmunds Liebesduett aus
der „Walküre", nach denen der Künstler Gegenstand der
lebhaftesten und herzlichsten Beifallsbezeugungen war.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Ansknnstsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen . Eltville, Rüdesheim.
Oestrich, Winkel-Vollrads . Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang « un 23. März.
Wehrm. Brandt , lWville, J .-R. Nr. 80/3 (Wilhelms-

Heilanstalt ) : Wehrm.^ ftreitbach, Neheim, J .-R. Nr . 80/3
(Wilhelms -Heilanstalt ): Res. Hand, Nieder - Tiefenbach,
Res.-J .-R. Nr . 80/1 (Wilhelms-Heilanstalt) : Wehrm. Johl,
Hallgarten , Res.-J .-R. Nr. 80/3 (Wilhelms - Heilanstalt;
Leimbach, Wiesbaden, Res.-J .-R. Nr. 223/5 (Heil. Geist):
Wehrm. Münch, Wiesbaden, J .-R. Nr . 80/1 (Wilhelms-
Heilanstalt ) : Gefr. Spring , Geisenheim, J .-R. Nr . 87/1
Fr Schloß): Wagner. Sonnenberg , Res.-J .-R. Nr . 223/7
(Dr . Schloß).

174. Nachtrag.
I . Eckhardt, Hachelheim, Lw.-J .-R. Nr . 80/8 (Nonnen¬

hof): U.-O. E. Herrgen , Wiesbaden, Res.-J .-R. Nr . 223/6
(Baracken Unter den Eichen): Freiw . W. Lenhardt, Wies¬
baden, Fußart .-R. Nr. LI/1 (Nonnenhof) : Alb. Ruhl.
Winden, Füs .-R. Nr . 80/3 (Nonnenhof) : M. Schumann,
Kirchheim. Res.-J .-R. Nr . 223/7 (Nonnenhof) : Tambour
G. Dhiele, Avricourt , Füs.-R . Nr. 80/2 (Edenhotel) : Zrm-
Wermann, Mainz , Füs.°R. Nr . 80/3 (Nonnenhof).

«assau und Nachbargebiete.
Die Rheinschiffahrt 1914.

T. Bingen , 23. März . Im Laufe des Jahres 1914 sind
im Hafen von Bingen insgesamt 4701 Fahrzeuge ernge-
troffeu und die gleiche Anzahl ausgelaufen . Der gesamte
Güterverkehr stellte sich auf 173298 Tonnen , « ober 126 519
Tonnen auf die Anfuhr und 46779 Tonnen auf die Abfuhr
entfielen. Gegen das Vorjahr hatte der Güterverkehr eine
Einbuße von insgesamt 30 780 Tonnen zu verzeichnen A^
geführt wurden 40 693 Tonnen Guter weniger als rm Jahre
1913, während 9963 Tonnen Guter mehr ausgefuhrt wurden.
Die Stadt Bingen erlitt an den Gebühren eine Embutze
von 9228 M Die Einnahmen stellten sich rm Jahre 1914
auf 58  327 M.. während sie 1913 67 556 M. betragen haben.

Der geringere Güterverkehr ist durch den Krieg bedingt.
Seeschiffahrt wurde fast vollständig eingestellt und das

macht sich auch in den Binnenhafen deutlich bemerkbar.
Bou den 4701 hier ein- und 4701 ausgelaufenen Fah
zeugen waren allein 5026 in preußischen Hafen beheimatet.
In weitem Abstand folgen dann mit 2̂ Fahr . eugcn ge
holländischenHäfen. 1038 Fahrzeuge batten m Hessen.
in Belgien. 474 in Baben, 52 in Bayern und 4 Fahrzeuge
in Württemberg ihren Heimatsort.

# Lorsbach, 24. März . P e r sö n I i ches. Enenbahn-
weichenstellera. D. Ja ke l erhielt das Allgemeine Ehren¬

T. Bingen . 23. März. Ein e Ber zw erflunS » tat.
Der im hiesigen Hospital untergebrachte Nrssing  uberner
eine Krankenschwester. Diele vermochte zu entkommen und

Eff«StSH»wit»lS«rluchl«.>«»d«auSM4tchelX Mg
aber von ihrem Vorhaben absehen, da sie lelbst m Gesayr
gekommen wären, zumal Nissing sich ûr Wehr letzte. ^ertrank  Dem Manne war vor mehreren Jahren vo
einer L° kom7tive in Bingerbrück ein Bett - abgefahen
worden. Seit dieser Zeit befand er sich rm Bmger YMpital.

i- Worms 24 März. Tödlicher Unglucksfall.
Das ' Mhtjähr'ige Töchterchen Martha des Gendarmerle-
tvacktmeisters Karl Bott  hatte am Sonntag Morgen aus
dem Schranke den Karabiner des Vaters geholt und, nach¬
dem es ihn geladen hatte, sich in das Z' mu,er seines zwolf-
iäbriacn Bruders begeben. Dieter wollte das Schwester¬
chen vor der Gefahr schützen, sprang aus dem Bett und
wollte die Waffe wegnehmen. Dabei ging der Schuß los,
der dem Mädchen quer durch den Kopf ging. Das Mädchen
war auf der Stelle tot. . , o, ».. .

i Friedberg, 23. März . Geh . Justrzrat Jockel
feierte heute seinen 80. Geburtstag  bei außerordent¬
licher körperlicher und geistiger Frische. Das grei,e 6 =
burtstagskind hat in seinen früheren Jahren tu der pol ^
tischen Geschichte Hessens, vor allem lerner I °/watpr °vuzQberbefsen eine führende Rolle gespielt. Als natlonai-
liberaler Abgeordneter des Wahlkreises Friedberg -Budln-
gen erwarb er sich in jahrelanger Tätigkeit um dlesen Be¬
zirk bleibende Verdienste. Bekannt und verdienstvoll ist
auch das Wirken des Nestors der nationalliberalen Partei
Sehens in der hessischen Zweiten Kammer und den ver^
schiedensten parlamentarischen Ausschüssen. Dem Jubilar
wurde vom Vorstand der nationalliberalen hessischen- an-
despartei ein Glückwunschschreiben zugesanüt.

Sport.

Adolf Wagner.
Zu feinem 80. Geburtstag (25. März 1915).

Auch Adolf Wagner, der Nationalökonom, Ist mner aus
dem Heldenzeitalter des Deutschen Reiches. Die staatliche
Einheit ist vom politischen und militärischenGenleÜas
Deutschland, in dem wir heute leben, ist von Nationab
Lkonomen begründet worden. An erster Stelle , durch

Erinnerung der Späteren wird Wagner als der
Mann fortleben , der die Staatsmacht verwirklicht hat.
Nicht eines Herrschers oder einer Kaste ^ r omer M hr^bkit sondern die Macht des Staates als solchem. Um dies
Werk des „Staatssozialismus ", diese ^ °^ ^ b̂edu/tte "esllands durch den deutschen Staat zu vollenden, bedurfte es
jener lebendigen Wissenschaft, die der Partei u)cht entsagt,
ohne ihr darum Zugeständnisse zu machen. Wagner war
drei Jabre lang (1882 bis 1885) konservativer preußischer

chestertums, und dieser Kampf war nur an der Seite^ der
Parteien siegreich durchzufechten, die damals bereit waren
dem Staate zu geben, was des Staates fft Den Liberalen
alter Schule war Wagner ein Reaktionär oder ent Sozia¬
list oder beides zugleich, den Altkonservativen ein verkapp^ter Umstürzler , den Gesinnungsgenossen Stumms ein
Sozialdemokrat , den Sozialdemokraten ein Mucker, den
Händlern ein Expropriateur . . . E^ hat ihn " )cht ange-
fochten. Er ist mit Bismarck für Schutzzölle eingetreten
und hat seine Forderung erfüllt gesehen, er forderte das
Tabakmonopol, dies freilich ohne Erfolg . Das -tteueo-
fystem des preußischen Staates ist wesentlichen ,etn
Werk, die Arbeiterversicherung verwirklichte dre Gedanken
feines Vereins für Sozialpolitik . Wagner war es, der dm
Verstaatlichung der Eisenbahnen »nd der Versicheming
forderte . Wenn er verlangte, Straßenbahnen und Gas¬
anstalten sollten der Stadt gehören, w ch-eri das einer
noch nahen Vergangenheit unsinnig: heute ist es erreicht
und fast selbstverständlichgeworben.

Auch das Urteil der Parteien hat ,ich gowandelt Heute
steht, an sozialer Gesinnung, ein großer -rett der Liberalen
Wagner näher , als vor dreißig Fahren seme konservativen
Fraktionsgenossen ihm standen. Rechtsstehende Politiker
und auch Volkswirtschaftler halten ihm den Satz von den
„unerwünschten Folgen der Ŝozialpolitik entgegen. D
Regierung aber, die einst seine Gedanken zögernd und
etwas mißtrauisch aufnahm, hat den Siebzigiahilgen zum
Wirklichen Geheimen Rat und zur Exzellenz gemacht.

Wagner entstammt einer Gelehrtenfamilie : als « oh»
des Physiologen und späteren Göttinger Professors Rudolf
Wagner ist er am 26. März 1835 rn Erlangen geboren.

Die Hauptversammlung des Kaiserliche« Automobil-
klubs fand in Berlin unter dem Vorsitz des Präsidenten
Viktor Herzog von Ratibor statt Die Mttgliederzahl hat
gegen das Jahr 1913 eine Zunahme von 283Mttgliedern
erfahren , sodaß am Schlüsse des Jahres 1014 2878̂ Mit¬
glieder dem Klub angehörten. Durch den Tod hat der
Klub im vorigen Jahre 56 Mitglieder verloren , auf
Felde der Ehre blieben 23: davon gehörten o dem Kai,er¬
lichen Freiwilligen Automobilkorps an.

volkswirtschaftlicher Teil.
Geaen die Preistreiberei iu Futtermittel « : die bevor¬

stehende Beschlagnahme bewirkt eine leichte Abfchwachung.
(Getreidewochenberichtder Preisberichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 16. bis 22. Marz .)
Die Maßnahmen, die die Sicherstellung unterer Brot-

versorgung bezwecken, sind abgeschlossen, und man hat letzt
die Gewißheit, daß wir nicht nur genug Getreide haben,
um bis zur nächsten Ernte auszukommen, sondern darüber
hinaus noch für alle Zufälligkeiten über eine an ehnlich^
Reserve verfügen. Die Landwirtschaft hat dabei große
Opfer bringen müffen, und es ist nicht ihre Schuld, daß die
Brotpreise nicht so niedrig sind, wie sic nach den Ottreide-
preisen, die die Landwirte erhalten haben, eigentlich sein
müßten. Leider ist man den P r e i s t r e i b e r e i en i m
Mehlhandel  nicht rechtzeitiĝ entgegengetreten^ ui^ ^ st

Ersten . 1858, dreiundzwanzigjährig, ist er Lehrer der

ggrÄ vsäs  esÄ ”s
Sambura 1865 beruft die Dvrpater Universität Wagner
TITWWI  füt ^ atistik."l868 ist «ttfggjj * f«Staatswissenschaften nt Fretburg t. Br ., 1870 Ordinarius
in Berlin . Hier war der Platz, von dem aus er wnken
konnte, und der Zeitpunkt für eine solche Wirkung , ^ ett-
dem haben rastlos Wagners Reden in Parlament und Ver¬
sammlung, seine Schriften und Vorlesungen das Zierden
des Deutschen Reiches begleitet. Es entstand seine Schrift
über die „Soziale Frage" und kurz darauf der Verem
für Sozialpolitik . Mit Schmoller, Rösler , Held und Bren¬
tano sowie vielen anderen begründete Wagner die volks¬
wirtschaftliche Richtung, der Oppenheims Spottwort den
Namen des „Kathedersozialismus" gab. Meinungsver¬
schiedenheiten trieben ihn einige Jahre später aus dem
Verein : er wurde Landtagsabgeordneter und späterhin
Präsident der evangelisch-sozialen Kongresse. 189o wählte
die Berliner Universität Wagner zu ihrem Rektor.

Man darf sagen, daß Wagner die Erfüllung des Meisten
von dem erlebt hat. was er forderte. Er hat die Sozial¬
demokratie durch Sozialismus , den Beharrungswiderstand
der Konservativen durch emen neues sstaatsideal , da»
Freiheitsmitzverständnis der Manchesterleute durch emen
neuen Gemeinsinn überwunden. Seine Zeit «wurde zum
Zeitalter höchster Staatsmacht — um die der Staat , wenn
der Gang der Dinge neue Mächte herauffuhrt , vielleicht
wird kämpfen müssen.

Uleine Mitteilungen.
Ueber ein Gastspiel des Residenztheatermitgliedes

Willy Ziegler  im Altonaer Stadttheater (als Lubowvki

lebhaften Erfolg und viele Hervorrufe brachte — berichtet
das „Hamburger Fremdenblatt" : „Der Kutscher Lubowskl
mit seinen falsch angewendete medizinischen Kunstaus-
ürücken und seiner Lieblingsredensart „sogenannt gehört
zu den volkstümlichsten Gestalten der deutschen Schwank¬
literatur . Deshalb wird diese Rolle auch gern von Gasten
gewählt, die ihre Fähigkeiten aus dem Gebiet der Komik
iteiaen möchten. In dieser Lage befand sich Herr W. Zieg¬
ler . dem es gelang, diese Gestalt mit drastischem Humor,
unbeschadet ihrer Lebenstrene, zu erfüllen . Er «ab den
Kutscher als einen Berliner Sancho Panfa in der Kut cher-
livree, mit unerschütterlichem Ernst , Mit nie angefochtener
Grandezza und allem Tadel seines Herrn zum Trotz mit
der ganzen Ueberlegenheit unheilbarer Beschränktheit . . .
Das Publikum unterhielt sich ausgezeichnet und spendete
lebhaften Beifall."
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nichts geschehen, um die Landwirtschaft bei der Beschaffung
von Futtermitteln  vor Ausbeutung zu schützen. Er
fttz nachdem die Preise durch die Spekulation eme fast
unerschwinglicheHöhe erreicht haben, « ird dem dringen¬
den Wunsche nach Beschlagnahme  endlich Folge ge¬
neben werben Eine darauf bezügliche Verordnung des
Knbesrates ist nach Mitteilungen , die in der Budget-
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die geplante Maßnahme nachteilig bie künftige Ver
sorgung des Futtermittelmarktes wirken durste, er,chetn
sonach in keiner Weise gerechtfertigt. , .

sqä  r ^efcööft in Berichi§lvoche onlcinQt, I-Ä *sä  Ä°>!b°-°«7d°B-'«L7L
allgemein eine gewisse Zurückhaltung  nicht
diesem Umstande war es zuzuichretben daß die jte femwmpttßT nnxoöcn ûnt teil eine leiste ö 1Cy
Sun«  Erfuhren . Das gilt besonders für ausländische
Kleie von der zuletzt etwas mehr Angebot herauskam.
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Sie Grenze zu bekommen. Angesichts der angekundigten
Maßnahmen zeigte sich in der Berichtswoche das Bestie en^
die Ware abzustoßen, sodaß die Prme auf etwa 38 bis 39
Mark zurttckgegangenfind. In verschiedenen Fallen
sogar noch etwas billiger anzukommen. Auch die F
derungen für Futterküchen haben m der letzten Woche eme
Ermäßigung erfahren. Dagegen ist die Tendenz für aus
ländisches Futtergetreide durchaus fest geblieben. Für
Gerste  hat Rumänien ein Aussuhrverbot erlassen und
da. anderseits die Bezugsvereinigung mit der Verteilung
der bescklaanahmten Vorräte noch nrcht begonnen yar, 10
bestand 'für nach dem 12. März eingetroffene Ware gute
Kauflust und man bewilligte ab Dresden Prefte von 570
bis 580 M. Was Mals  anlangt , 1° erhebt Rumamen
neuerdings einen Ausfuhrzoll von SM Francs sur den
Waqqon. Abgesehen davon, daß diese Abgabe in Gold ge¬
leistet werden muß, erschweren die Qualitäten rn^empfind¬
licher Weise das Geschäft. Ern großer Teil der Ware trifft
nämlich in sehr mangelhafter Beschaffenheit etn, und da
es an Lagerräumen fehlt, um eine Bearbeitung zu ermög¬
lichen, so sind die Händler oft .zum schnellen Verkaus g
zivungen. Während guter alter Mats ab Dresden mit 580
Mark und darüber und rm Berliner Lotohandel mrt bio
bis 615 M. bezahlt wurde, mutzten abfallende Qualitäten
mit 540 bis 550 M. verkauft werden.

Börsen und Banken.
MitteldeutscheEreditbank. In der .gestrigen ordent¬

lichen Generalversammlung der Mitteldeutschen
C r ed i t b a n k wurden sämtliche Anträge der Verwaltung
genehmigt und die Verteilung einer D iv i den de von 5/2
Prozent beschlossen. Die ausscheidenden Mitglieder de»
Aufsichtsrates wurden wiedergewählt.

SSristleitnng : B e r n h a r d <S r o t l, u S.
BcrantWvrtNch für deutsche und auswärtige Palitik : W. _© t o t h u Sr
für Kunst, Wisscnschast, Unterhaltungs - uud volkstvirlschafUichenTeil.
Si g S t I e u b e r a e r : für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
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Personal-Veränderungen in der Armee.
Eine Sönöer -Ausgabe des „Militär -Wochenblatts"

meldet: Befördert zu Generalleutnants die Generalmajore:
* Sontag , Jnsp . der Jäger und Schützen usw.,*) * Banst,
Kom. der 4. Fußart .-Brig ., * Kasten , Jnsp . der 4. Pion .-
Jnsp .,' den Charakter als Generalleutnant hat erhalten:
der Generalmajor : * v. Friedrich, Abt.-Chef, zugcteilt dem
Großen Gen.-Stabe ; zu Generalmajoren die Obersten: *
v. Leipzig, Kom. des Jnf .-Regts . Nr . 70, * Havenstein,
Kom. des Feldart .-Regts . Nr. 46, * v. Campe, Kom. des
Feldart .-Regts. Nr. 43, * v. Massow, Kom. des Jnf .-Regts.
Nr. 158, * v. Busse, Kom. des Gren .-Regts . Nr. 89, *
Mühry , Kom. der Jnf .-Schießschule, * v. Oertzen, Kom.
des Füs.-Regts . Nr. 36, 4c Frhr . v. Preuschen, Kom. des
Felöartz-Regts. Nr. 11, ★ t>. Cramon, Chef des Gen.-Stabs
8. A.-K., 4c v. Glasenapp, Kom. der 21. Kav.-Brigade : zu
Obersten die Oberstleutnants : 4- v. Westernhagen, beim
Stabe des Jnf .-Regts . Nr. 26, * v. der Mülbe, Vorsteher
der Geh. Kriegskanzlei im Kriegsministerium , * v. Trotha,
Kom. des Kadettenhauses in Oranienstein , 4- v. Aschofs.
Abt.-Chef im Kriegsministerium , 4c Berten , beim Stabe
des Jnf .-Regts. Nr. 58, 4c Eltester, Inspizient des Feld-
art .-Geräts , * Schiffmann, Vorstand des Bekleidungsamts
des Gardekorps: zu Majoren die Hauptleute und Kom¬
pagniechefs: * Ulrichs im Leibgarde-Jnf .-Regt. Nr. 115, *
Schrobsdorff am Kad.-Hause Oranienstein , 4c Eckert am

Kad.-Hause in Oranienstein , jetzt aggr. dem Jnf .-Reg Nr.
13: der Rittmeister und Eskadron-Chef: -sc Rogalla von

Bieberstein im Leib-Drag .-Regt. Nr. 24: zu Hauptleutcn die
Oberleutnants : * Kienitz , 4- Koch im Jnf .-Reg. Nr . 116.
* Muhl im Jnf .-Reg. Nr. 118: zu Oberleutnants die Leut¬
nants : 4c Ritter (Wilhelm) im Jnf .-Reg. Nr . 87, 4c Hollidt,
4- Müller im Jnf .-Leib-Reg. Nr . 117, 4- Rüger an der
Unteroffizier-Schule in Wetzlar, 4- Frhr . v. Krane im
Drag .-Neg. Nr. 6, 4c Buffe im Feldart .-Reg. Nr . 27, 4- v.
Jlsemann im Feldart .-Reg. Nr. 61, 4c Wellhausen, 4- Reu-

*) Die jedem Namen unmittelbar folgende Angabe
(Dienstgrad, Truppenteil usw.) gibt die letzte Friedens-
Dienststelle des Genannten an. ^

leaux im Feldart .-Reg. Nr. 68, 4c Knab, 4c Fix, 4c Teltz
im Futzart.-Reg .Nr . 3: zu Leutnants , vorläufig ohne Pa¬
tent, befördert die Fähnriche: 4c Voigt, 4- Fetische, 4c Ma-
kowka, 4c Kappcsser im Fußart .-Reg. Nr . 3, erste drei jetzt
bei der schweren Felöhaubitzbattr . Nr. 22: zu Fähnrichen
befördert die Unteroffiziere : 4- Mackensenv. Astfelö, 4- v.
Teichmann u. Logischen, 4- Zierolü , 4c Prinz Philipp von
Hessen, Hoheit, 4- Selzam im Leib-Drag .-Reg. Nr. 24, jetzt
bei der Ers.-Esk. d. Regts ., 4c v. Eckartsberg, 4c Birkenstock,
4- Brauer , 4- v. Pelzer im Ulan .-Reg. Nr. 6, jetzt bet der
Ers.-Esk. d. Regts., 4c Moeller, 4c Thomas , 4c v. Crüger
im Felöart .-Regt. Nr . 61, jetzt bei der 2. Ers.-Abt. des Regts.
Ein Patent ihres Dienstgrades haben erhalten : 4- v. We¬
sternhagen, Gen. d. Inf . und Chef d. Lanbgendarmerie, 4-
Kehrer, Gen. d. Art. z. D., zuletzt Präses d. Art.-Prüf .-
Komm., jetzt zur Verfügung ö. Kr.-Min ., 4c v. Bodungen,
Gen.-Lt. und Komdt. d. Oberrheinbefestigungen, jetzt Kom.
ö. 8. Landw.-Div., 4c v. Bockelberg-Vollard, Gen.-Lt. z. D.,
zuletzt Gen.-Maj . und Kom. d. 3. Kav.-Brig ., jetzt Etappen-
Jnsp . ö. 1. Armee, die Generalmajore z. D.: 4- Bigge, zu¬
letzt Oberst u. Kom, d. Jnf .-Regts . Nr. 69, jetzt Landst.°Jnsp.
b. 8. Armeekorps, 4- Carp, zuletzt Oberst u. Kom. d. 14.
Feldart .-Brig ., jetzt Kom. d. Et.-Mun .-Wesens d. 4. Armee,
4c Eltester, zuletzt Oberstu. Kom. d. Trains in Danzig,
jetzt stellvertr. Train -Jnsp ., 4- v. Fresenius , zuletzt Oberst
u. Kom. d. Jnf .-Regts . Nr. 25, jetzt stellvertr. Jnsp . b.
Lanbw.-Jnfp . Erfurt , 4c v. Gagern , zuletzt Komdt. des Tr .-
Ueb.-Platzes Arys, jetzt Kom. d. 25. gem. Ers.-Brtg ., 4-
Heckert, zuletzt Komdt. d. Tr .-Ueb.-Pl . Elsenborn, jetzt
Lanbst.-Jnsp . in Coblenz, 4c Jacobi , zuletzt Oberst u. Kom.
d. Jnf .-Regts. Nr. 146, jetzt Kom. ö. stellv. 4. Jnf .-Brig .,
4c v. Jagwitz, zuletzt Oberst u. Kom. d. Jnf .-Regts . Nr. 171,
jetzt stellv. Jnsp . d. Landw.-Jnsp . Posen, 4- Kunan, zuletzt
Oberst z. D. u. Kom. d. Landw.-Bez. I Hamburg, jetzt
Landst.-Jnsp . in Altona, 4- Maschke, zuletzt Komdt. d. Fuß-
art .-Schießpl. Thorn , jetzt Gen. b. Fußart . in Thorn,
4c Philgus , zuletzt Oberst u. Kom. der 29. Feldart .-Brig .,
jetzt Chef des Stabes d. Stellv. Gen.-Komdos. d. 16. A.-K.,
4c v. Schaurotb, Komdt. d. Tr .-Ueb.-Pl . Warthelager , jetzt
Abschnittskom. b. Gouv. von Posen, 4c v. b. Schulenburg,
zuletzt Oberst und Kom. d. 13. Kav.-Brig ., jetzt Kom. d. 23.
Landw.-Jnf .-Brig ., 4- Schultze-Klosterfelde, zuletzt Oberst n.

Kom. d. Landw.-Bez. Stratzvurg , jetzt Landst.-Jnsp . b. 5. A.»
K., 4c Schwierz, Komdt. ö. Futzart .-Schießpl. Thorn , jetzt
Gen. d. Fußart . in Grauöenz, 4c Stenger , zuletzt Oberst
z. D. und Kom. d. Landw.-Bez. Mannheim, jetzt Kom. der
stellv. 62. Jnf .-Brig . Den Charakter als Generalmajor
haben erhalten die Obersten z. D.: 4° Regenauer, zuletzt
Kom. d. Jnf .-Regts . Nr. 57, jetzt Komdt. des Gefangenen¬
lagers in Parchim, 4- Seederer , zuletzt Kom. der 29. Kav.-
Brig ., jetzt Chef ö. Stabes d. Stellv . Gen.-Komds. 21. A.-K.,
4c v. Wussow, im Frieden Kom. d. Landw.-Bez. Straßburg,
jetzt stellv. Komdt. und Militärpolizeimeister der Festung
Straßburg . Ein Patent ihres Dienstgrades haben erhalten
die Obersten z. D.: 4c Dietz v. Bayer , zuletzt Oberstlt. und
Kom. ö. Ulan .-Regts . Nr. 11, jetzt Jnsp . d. Ers.-Esk. b. 11.
A.-K., 4c Eickhoff, zuletzt Kom. d. Landw.-Bez. Gelfenkirchen,
jetzt Komdt. ö. mob. Bahn .-Komdtr. 3 b. 4. A.-K., 4- Freytag,
-zuletzt Oberstlt. und Kom. d. Futzart.-Regts. Nr . 16, jetzt
stellv. Dir . d. 4. Art.-Dep.-Dir ., 4c Hoyer, zuletzt Oberstlt.
und Kom. d. Fclöart .-Regts . Nr. 35, jetzt Jnsp . d. Ers.-Abt.
d. 5. A.-K., 4c I o a chi m i (Wiesbaden), zuletzt Kom. d»
Landw.-Bez. Münster , jetzt Kreischef in Belgien (Arlon),
4- v. Katzler, zuletzt Oberstlt . u. Kom. d. Drag .-Regts . Nr . 11,
jetzt Kom. d. Etapp.-Trains d. 1. Armee, 4- Legbe (Swine-
münöe), zuletzt Oberstlt. u. Kom. d. Drag .-Regts . Nr . 14,
jetzt Jnsp . d. Ers.-Esk. d. 2. A.-K., 4c Riese, zuletzt Oberstlt.
u. Kom. d. Feldart .-Regts . Nr. 5, jetzt Jnsp . b. Ers.-Abt. d.
16. A.-K., 4c Schulz, 2. St .-Osfiz. b. Komdo. d. Landw.-Bez.
II Berlin , jetzt Kom. d. Ers.-Regts . Königsberg 2, 4c Sta-
witzkn, Kom. d. Landw.-Bez. Jüterbog , jetzt Kom. d. Landst.-
Jnf .°Bats . II Potsdam , zurzeit Führer eines gem. Detache¬
ments bei der Etapp.-Jnfp : d. 4. Armee, 4- Stephan (III
Berlin ), zuletzt Vorsteher der Geh. Kriegskanzlei im Kr..
Min ., jetzt Abt.-Cbes b. Zentral -Nachweisebureaus im Kr.-
Min ., 4c Frhr . v. Stetten , zuletzt Oberstlt. u. Dir . d. 1 .Art.-
Dep.-Dir ., jetzt Komdt. d. Gefangenenlag. Ulm, 4- Stuben¬
rauch (Neustrelitz), zuletzt Oberstlt. u. Kom. ö. Feldart .-
Regts . Nr . 30, jetzt Jnsp . d. Ers.-Abt. d. 9. A.-K., 4- Frhr.
v. Wangenheim, znget. dem Großen Gen.-Stabe , jetzt Abt.-
Chef im Stellv . Gen.-Stabe d. Armee, 4c v. Zimmermann
(Torgau), zuletzt Oberstlt. u. Abt.-Chef, zuget. dem Gr.
Gen.-Stabe , jetzt Abt.-Chef im Stellv . Gen.- Stabe der
Armee.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 25. März, abends 6 Uhr:

39. Vorstellung. Abonnement B.
Die Walküre.

8 « drei Akten. Erster Tag aus der
Trilogie «Der Ring b. Nibelungen"

von Richard Wagner.
Siegmund Herr Forchhammer
Hunding Herr Bohnen
Wotan Herr de Garmo
Eieglinde Frau Walleni-Strandberg n. ®.
Brünnhilde
griff«
Siegrune
Waltraute
Helmwige
Schwertleite
Ortlinde

Frl . Englerth
Frl . Haas

Frau Engelmann
Frl . Gärtner

Frau Friebfeldt
Frl . Delmar
Frau Krämer

Gerhilde Frau Hans -Zoepffcl a. G.
Grimgerde Frl . Haas
Roßweiße Frau Schröder-KaminSky
Musikalische Leitung : Herr Profesioi
Mannstacdt . — Spielleitung : Herr

Ober -Regisseur Mebus.
Ende »ach 10.15 Uhr.

Freitag , 26., Ab. C : Wie die Alten
sungen.

Samstag , 27., Ab. B : La Traviata.
Sonntag , 28., Ab. A : Lohengrin.

(Anfang 6 Uhr .)
Montag , 28., Ab. D : Die Raben-

stcinerin.

Restdeuz-Theater.
Donnerstag , 25. März, abends 7 Uhr:

Sturmidnll.
Lustspiel tu 8 Akten von Frltz Grün.
Vau« und Wilhelm Stcrk . Spiel¬

leitung : Feodor Brühl.
Maria Kasimir « Else Hermann
Hubert Rcßncr , Oberleutnant

Herma «» Neffelträger
Karl Berger , Einjährig -Frei « .

Hermann Hom
Elchanan Lctser , Branntwein»

fchäuker Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch , Major

Rud . Miltner -Schdnau
Komtefle Lea Borromowska

Lori Böhm
Nastja • von Garaniefs Elsa Erler
Wanda LedomirSka Marg . Glaescr
Katharina v. Wronkoff Dora Henzel
Nnua v. Gellenburg Luise Delosca
Fevdora Labounskala

Paula Wolfert
Olga «. Glazeroff Marga Krone
Bozena , Dienerin vet Maria

Ellen Erika o. Beauval
Marfa , eine Bäuerin

Marg . Lüber -FreiwalS
Maxim , ei» BauernSursche

Georg Bierbach
DaS Stück spielt im Herbst de»
JahreS 1811 vom Abend bis zum
Morgen des nächste« TagcS . Di«
Handlung begibt sich auf Staro-
mtafta in Russisch-Polen ) im 1. Akt
1» der Bramitweinschänke des Ei¬
chaus» Leiser , im 2. und I . Akt
auf Schloß Staromiasta t» einem

Tnrmzimmer.
Ende 8 Uhr.

Freitag , 26., abends 8 Uhr : Dte
spanische Fliege . <22. BolkSvorst .)

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimcr Straße 19.
Donnerstag , 25. März, abends 8 Wr:

Bun tes Tb eater.
Tägl . abdS. 8 Uhr : BnateS Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbeaier Mainz.

Donnerstag , den 25. März:
Konzert.

Neues Tbeater Frankfurta. M.
Donnerstag , 25. März, abends 8 Ahr:

Der Juxbaron.
Großb. Solidester Darmstadt.
Donnerstag, 25. März , abends 7 Uhr:

Die Hugenotten.
Erobb. Hoktdester Mannbeim.
DonnerS1â 2b. abends 7.15 Ahr:

KSnialitbe SÄa»'vIele Caffel
Donnerstag , 25. März , abends 6.80 Uhr:Siegfried.
Krodd Hoitdeatrr KarlSrud«
DonnerStag, 25. März , abends 7.80 Uhr:Die beiden Schütze«.
Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrstnrean ).
Donnerstag , 35 . März:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Miütär-Konzert).
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haber land.
1. Marsdi, Heil Deutschlands

Kolonien Lehmann
2. Ouvertüre „Berlin, wie es

weint und lacht“ Conradi
3. Lied : Das Herz am Rhein

Hill
4. Intermezzo aus der Oper

„Hoffmanns Erzählungen“
Offenbach

5. Fantasie aus der Oper „Das
goldene Kreuz“ J . Brüll

6. Dem Schönen Heil, Lied
Neithardt

7. Potpourri : Erinnerungenaus dem Militärleben
Rerkling.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmei ster.
1. Gruss in die Ferne, Marsch

Döring
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

E. Bach
3. An Chloe,Lied W. A.Mozart
4. Duett und Finale aus der

Oper „Martha“ F. v. Flotow
5. a) Nordisches Wiegenlied

0. Köhler
b) Traut. Dämmerstündchen

0 . Köhler
6. Ungar. Lustspiel-OuvertureA. Köler-Böla
7. Fantasie aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
8. Studententräume, Walzer

Joh. Strauss.

Taunusstrasse 1.

Spielplan
vom 23.März bis 26.M&rz:

Juna
die Perle der Wer

ein Schauspiel in 4 Aufz.
a. d.Märchenlande Indien,
gespielt v. hervorragend,

ital. Schauspielern.
Die

verhängnisvolleni Lackschuhe.
Reizende Humoreske.

Bils Bekehrung
Um Tore des Lebens.
Tragikomödie in 1 Akt.
Neuester Bericht

der Eikowoche.
Einlagen nach Bedarf.

Monopol-
| Lichtspiele

Wilhelmstrasse 8.
Nur noch heute u. morgen!
Mit Erstanffiü’run'isrecht:Ife»Hier streiten

* der gewaltigste Kriensfilml
_ in 3 Akten._

Lebenswahre
Schlachtenbilder!

.j. Keine lächerlichen, ge-
f? stellten Kampfszenen!

Spannende Handlung!
Erstklassig.Darstellung

und Photographie! |
Mit Erstaufführungsrecht
a.Serie MaxensFeldpostbriefe

Wie Mai
dasfiiemeKremarl]
heit.Kriegs-Episod.i.2Akt.

Seine KammerMer
Tolle Kinopossein3 Akten
m.Rud.Christiansu.MizzfParlaI
vom Komödienhaus Berlin. I
Jäger zuPferde,Militärstudie I

Ein Roman im Seebad
Drama als Einlage. I

Vorführungen ab 3' /gUbr, fl
ab6'/2Uhr20Pfg.Zuschlag flauf alle Karten.

r™ - - -
Vorschuss =Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Tagesordnung
der ordentlichen Generalversammlung

am Samstag , den 27. März 1915, abends 8V* Uhr
im Saale des Turnvereins Wiesbaden , Hellmundstrasse 25, dahier.

1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1914;
2. Neuwahl von 4 Aufsichtsratsmitgliedernanstelle der nach § 17 der Satzungen aus¬

scheidenden Herren :Architekt und Stadtverordneter Fritz Bildner, Landwirt und Stadt¬
rat Wilhelm Kraft, Fabrikant Hermann Petmecky, Schuhmachermeister Emil Rumpf;

3. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung1 der Jabresrechnung 1914;
4. Beschlussfassung über Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes und Ver¬

wendung des Reingewinns aus 1914;
5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Be¬
merken ein, dass die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz, die Gewinn¬
ung Verlustberechnung des Jahres 1914, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem
Stande vom 1. Januar 1915 von heute an, der ausführliche Geschäftsbericht von Frei¬
tag, den 26. März 1915, an in unserem Geschäftshause offen liegen. Druekabztigekönnen
in Empfang genommen werden und stehen auch in der Generalversammlung zur Verfügung.

Wiesbaden, den 19. März 1915. 1487

Vorschuss »Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

86/3 Hirsch Hehner Frey SAleucher.V_ _ _ I_
Villa

9 Zimmer, zu mieten
Offert, unter M. 806 an die Ge¬
schäftsstelleö. Blattes. 1529
““ “■Rheinisches
Technikum Bingen
Maschinenbau , Elektrotechnik,

Automobilbau, Brückenbau.

cnanirenfKmse

ügen^ ;
technik,j| f:inbau.

^hjäfl

t.  Hartungsche
Anstalt Me

Cassel-Wilhelmshöhe.
Vorbereitung für alle
Schul- und Notexamina, bes.
Fähnrichexamen. Prosp.

Hofphotograph

c.h. Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

/ " PPersische 1534
und deutsche
Teppiche

B in jeder Art u. Grösse«e
® zu 1
• Engros - Preisen , jj
ö B. Ganz&Cie.

Mainz
Flachsmarkt 19.

Henkels Bleich-Soda

Fürs Feld . 2889
verkauft vollständiges

Sallel-u. Zamzeiig
Meinhardt , Luisenstr. 46, 3.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BEumenthal

Mein Büro befindet sich vom
26 . März 1915 an:
ttaiser-Zriedrich-Ring 36 1,

5lugust Stempel
1533 Rechtsanwalt.

Kirchgasse 39. Ml

[Pädagogium Neuenheim-Heideiberg|
Seit 1895: 294 Eins., 183 Primaner (0 . II. 7/8. Kl.) Pensionat.
Im Kriegsjahr allein: 40 Einjährige und 15 Primaner. A. 705

Neuwied am Rhein.
Sehnklasfige höhere Mädchenschule und penfionat

der evangel. Brüdergemeine.
Prospekt durch den Direktor H . Gainrnert . h. 8U

r
•9 Wir kaufen und verkaufen

Wertpapiere
aSis Renten und Aktien M.543

Anfragen sowie Angebote sind erwünscht.
Beliehene Effekten werden von uns ausgelöst.

Eugen Bab 5Co.,B?nkgeschäft,Berlin Dt!.8. g
• Telegr .-Adr.: Eubaco , Berlin . « » » 8 « « « »• • • »

r m Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle MKolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Bismarckring 29

—— von Jedermann kostenlos  einzusehen, —— J
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